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hfo`eifkqbik ! „Wenn an
dieser Haltestelle eine Bank
stünde, dann könnte man
nach dem Einkaufen im Sit-
zen auf den Bürgerbus war-
ten. Das wäre doch sehr an-
genehm“, sagten Stamm-
fahrgäste des Bürgerbusses
bei einer Fahrt und fügten
noch hinzu, dass sie den
Ankauf einer solchen Bank
mit einem namhaften Be-
trag finanziell unterstützen
würden.
Zufällig war an diesem

Tag der Bürgerbusfahrer ein
Mitglied des Vereinsvor-
stands. Er griff den Vor-
schlag der Fahrgäste gleich

auf und nahm Verbindung
zur Schule am Lindhoop
auf. Dort gibt es im Rahmen
der Schülerfirma Lindworx
die Woodworker-Gruppe.
Diese baut unter Anleitung
der Fachlehrerin Ulrike
Mennicke Bänke. Es passte
gerade, dass zwei Bänke res-
tauriert werden sollten, de-
ren Metallgestelle von alten
Bänken stammten. Schnell
war man sich einig, welche
von den beiden es sein soll-
te, und drei Wochen später
stand die fertige Bank ab-
holbereit im Werkraum.
Jetzt mussten nur noch

Mitarbeiter vom Bauhof die

Bank abholen, sie an dem
vorgesehenen Platz an der
Straße Alte Mühle in Kirch-
linteln aufstellen und befes-
tigen. So mancher hat in-
zwischen auf der neuen
Bank gesessen.
Jetzt, nach den Schulferi-

en, konnte außerdem eine
Plakette an der Bank befes-
tigt werden, auf der zu le-
sen ist: „Diese Bank wurde
gestiftet von Herrn H. G.
Ziese, restauriert bei der
Schülerfirma Lindworx, ge-
sponsert von Fahrgästen
und dem BürgerBus Kirch-
linteln“. Jetzt haben Schüler
im Beisein von Rüdiger

Klinge, dem Vorsitzenden
des Bürgerbusvereins, die
Plakette angeschraubt.
Wer noch alte Eisenge-

stelle für Bänke hat, und
diese nicht mehr braucht,
kann sich an die Schülerfir-
ma wenden. Ansprechpart-
ner ist Werner Triebel. „Mo-
mentan haben wir zwei
Gartenbänke aus Lärche im
Auftrag“, sagt Ulrike Menni-
cke. Eine kreisrunde Bank
für eine ganze Klasse ist au-
ßerdem in Arbeit. Das Ge-
stell wird durch die Schüler-
firma „Heavy Metal“ bei der
Firma Schutz in Bending-
bostel hergestellt.  ! Üã
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„Es ist einfach klasse, wenn
man an einem solchen Tag
so viele verschiedene Ein-
drücke von so vielen wirk-
lich guten Trainern mitneh-
men kann“, äußerte sich
ein zufriedener Teilnehmer.
Mit insgesamt 13 Referen-
ten – darunter auch der Prä-
sident des Karateverbandes
Niedersachsen, Dieter Man-
sky, war der KVN-Tag opti-
mal aufgestellt und die Viel-
falt der Kampfsportarten
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breit gefächert. Aber auch
mit den übrigen Referenten
hatten die Veranstalter aus-
nahmslos Glücksgriffe ge-
tan. Die überwiegend lang-
jährigen und erfolgreichen
Trainer zogen mit ihrem
umfassenden Wissen und
Können die Teilnehmer von
Beginn an in den Bann, in-

dem sie die Feinheiten des
Karatesports in Kata, Kumi-
te, Selbstverteidigung,
Stockkampf oder Kyoshu
vermittelten.
Auch Bo und Stockkampf,

wurde gezeigt und dabei die
überaus komplexen Techni-
ken und Kombinationen
leicht verständlich an die

Teilnehmer gebracht. Bei-
spielsweise tritt man in der
Kata gegen einen imaginä-
ren Gegner an und in ei-
nem bestimmten Ablauf
werden Kombinationstech-
niken gezeigt. Die Verbeu-
gung zu Beginn und am En-
de einer Darbietung ist aber
in allen Disziplinen Pflicht
und zollt dem Gegner sowie
dem Kampfrichter Achtung
und Respekt.
Gut besucht waren auch

die parallel laufenden
Kampfrichterlehrgänge in
der Kurt-Poppe-Halle, die
das praktische und theoreti-
sche Angebot des KVN-Tags
hervorragend abgerundet
haben. An dieser Stelle gilt
der Dank von Organisator
Uwe Weckmann vor allem
auch der Gemeinde Dörver-
den, die die Sporthallen zur
Verfügung gestellt hat. Aber
er dankt auch seinen vielen
Helfern aus der Karateabtei-
lung, die sich alle erdenkli-
che Mühe gegeben und für
einen reibungslosen und
von den Akteuren gelobten
Ablauf gesorgt haben. ! åáÉ
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elebk^sbo_bodbk ! Die
Fußballsparte des TSV Loh-
berg sammelt am Sonn-
abend, 26. September, in
der gesamten Ortschaft Ho-
henaverbergen Altpapier.
Das Sammelgut sollte bis 9
Uhr gebündelt, ohne Plastik
und andere Abfälle, gut
sichtbar am Straßenrand
abgestellt werden. Der TSV
Lohberg bedankt sich bei al-
len Altpapier-Spendern und
freut sich über die zusätzli-
chen Einnahmen, die der
Jugendarbeit zugute kom-
men.

m~éáÉêë~ããäìåÖ
áå eçÜÉå

hfo`eifkqbik ! Die regel-
mäßige Sprechstunde der
Versicherungsältesten der
Deutschen Rentenversiche-
rung Bund findet das nächs-
te Mal am Donnerstag, 24.
September, von 16.30 bis
17.30 Uhr, im Rathaus in
Kirchlinteln statt. Gabriele
Luttmann aus Bendingbos-
tel bietet ihre Beratung kos-
tenlos in allen Fragen der
Rentenversicherung an. Die
Versicherungsunterlagen
und der Personalausweis
sind mitzubringen. Nach
Terminvereinbarung unter
Telefon 04237/543 kann
Luttmann auch außerhalb
dieser Sprechzeiten Renten-
anträge annehmen.
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elebk^sbo_bodbk ! „Trotz
der nasskalten Witterung
mit den starken Regen-
schauern fanden sich viele
Besucher ein, um sich über
das vielfältige Angebot
beim Handwerkermarkt zu
informieren“, freute sich
Astrid Cordes vom Kürbis-
hof über die Resonanz ihrer
Veranstaltung. Schätzungs-
weise seien es an die 2000
Gäste gewesen, die sich auf
dem Gelände umschauten.
Beim Bummel über den

Markt bewunderten die Be-
sucher die von den etwa 20
Hobbykünstlern aus der Re-
gion selbst angefertigten
und mit viel Fantasie gestal-
teten exklusiven Produkte
aus unterschiedlichen Mate-
rialien. Beim Stöbern wur-
den sie oft genug fündig
und erwarben so manch
kunstvolles Accessoire.
Etliche Handwerker zeig-

ten ihre Fertigkeiten direkt
vor Ort und wurden von
den Besuchern dabei beob-
achtet. Unter anderem war
es ein Reepschläger, der Sei-
le und Taue anfertigte. Ein
weiterer zeigte, wie er mit
einer Holzfräse seine hüb-
schen Dinge herstellt und
erläuterte sein Vorgehen.
Bewundert wurde von

den Besuchern auch die
gelb, orange und rot leuch-

tende Vielfalt von Kürbissen
und den daraus gewonne-
nen Produkten. Interessier-
te Gäste probierten gerne
den prickelnden Kürbis-Sec-
co oder verschiedene Kür-
bisgerichte.
Bei Regen diente ein

Überdach als Schutz für die
Besucher. Hier ruhten sie
sich aber auch aus und lie-
ßen es sich bei musikali-
scher Unterhaltung gut ge-
hen. Für die jüngsten Gäste
war wegen der Regenschau-
er das Stockbrot backen
eher ein eingeschränktes
Vergnügen, dafür beschäf-
tigten sie sich verstärkt mit
dem Kürbisschnitzen. ! ê∏
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a£osboabk ! „Mit nur 12
Euro Jahresbeitrag pro Per-
son oder 18 Euro Familien-
beitrag eröffnen sich dem
neuen Mitglied des Ehm-
ken-Hoff-Vereines unzähli-
ge Möglichkeiten, sich ein-
zubringen, Ideen zu ver-
wirklichen und neue Kon-
takte zu knüpfen“, heißt es
in einer Pressemitteilung
des Vereins. „Unter dem
Dach des Kulturgutes sind
bereits viele Menschen ak-
tiv und bringen sich mit un-
terschiedlichen Talenten
und Interessen ein: Ob Gar-
tenarbeit, Kräuterkunde,
Handwerkliches, Fischräu-
chern, Veranstaltungsorga-
nisation, Künstlerisches,
Nähen, Dorfgeschichte,
Plattdeutsch oder Koch-
kunst – für jeden ist etwas
dabei. Und jede AG freut
sich immer über neue Ge-
sichter.“ Natürlich müsse
man als Mitglied nicht aktiv
mitwirken, auch die finan-
zielle Unterstützung durch
den Mitgliedsbeitrag helfe
bereits sehr bei der Gestal-
tung des kulturellen Lebens
in Dörverden.
Mit einer Aktion wirbt

der Verein am Samstagvor-
mittag, 26. September, für
eine Mitgliedschaft: An ei-
nem Infostand vor Edeka in
Dörverden können sich In-
teressierte informieren und
gleich Mitglied werden. An
diesem Tag lohnt sich das
besonders, denn der Verein
verschenkt an jedes neue
Mitglied, das an diesem Tag
beitritt, einen Gutschein für
das Kino auf dem Kulturgut
(Saisonbeginn im Oktober
mit „Honig im Kopf“) oder
einen Gutschein für das
sonntägliche Kulturcafé im
Ehmken Hoff.
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a£osboabk ! „Ja, wir sind
sehr erleichtert“, sagte Do-
rit Scholing als Vorsitzende
des Vereins „Ela – Erhal-
tung und Förderung der Le-
bensqualität in Ahneber-
gen, Wahnebergen, Stedorf
und umzu“ gestern auf
Nachfrage. Sie bezieht sich
auf eine aktuelle Beschluss-
vorlage des Landkreises.
Darin hat die Verwaltung

das Ergebnis der Abwägung
zum Windenergiekonzept
für den Entwurf des Regio-
nalen Raumordnungspro-
gramms (RROP) 2015 veröf-
fentlicht. Die drei Potenzial-
flächen im Gemeindegebiet
Dörverden (Dör_01, Dör_02
und Dör_3) seien demnach
nicht für eine Windenergie-
nutzung geeignet und wer-
den nicht als Vorranggebiet
Windenergie vorgeschla-

gen. Nächste Woche Mon-
tag soll der Bau- und Pla-
nungsausschuss des Kreises
darüber beraten, die Be-
schlussfassung durch den
Kreistag ist für den 9. Okto-
ber vorgesehen.
Scholing sieht die Arbeit

ihres Vereins bestätigt:
„Wir haben immer wieder
darauf hingewiesen, dass es
bei uns ein Naturschutzge-
biet gibt, wir haben Sich-
tungen von seltenen Vögeln
dokumentiert. Der Land-
kreis hat es sich offensicht-
lich nicht leicht gemacht
mit dieser Entscheidung.
Aber er hat die Beschluss-
vorlage gut begründet und
sich viel Arbeit gemacht.“
Die Drucksache steht zu-

sammen mit Kartenmateri-
al im Kreistagsinformations-
system zur Verfügung. ! êÉá
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